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Projektgewässer Dümmer
Was haben der Vico-See in Italien, der Bistrét-See in Rumänien und der Dümmer gemeinsam?
Alle drei Gewässer sind Projektseen im europäischen Seenschutzprojekt „EuroLakes“. Der Naturschutzring Dümmer, Ökologische Stati on in Hüde, hat erfolg-
reich einen Förderantrag für den Schutz und die Entwicklung von Röhrichten und von Schwimmblatt zonen im Dümmer bei der Europäischen Union gestellt 
und hat nun die Möglichkeit über diese Projekt bis August 2028 Entwicklungsmaßnahmen umzusetzen.

Ziel: Entwicklung von Röhrichten und Schwimmblatt zonen
Ziel ist es, den Schwund von wasserdurchfl uteten Röhrichten an Uferbereichen und Schwimmblatt teppichen aus See- und Teichrosen im See zu stoppen 
und beide Lebensräume wieder neu zu entwickeln. Röhrichte können aus verschiedenen Pfl anzearten gebildet werden, wie Schilf, Rohrkolben, Wasser-
schwaden oder auch Seebinse. Sie bieten Lebensraum für gefährdete Vogelarten im Vogelschutzgebiet Dümmer, wie die Rohrdommel, Rohrsänger, Wasser-
rallen, Bartmeisen und andere und dienen auch als Brutstätt e für Fische.

Dümmer-Ostseite, Eickhöpen: Eine 
Möglichkeit, Röhricht zu entwickeln: 
Schutz von Bereichen durch Gabio-
nengitt er und Anpfl anzungen von 
Röhrichtpfl anzen

Dümmer-Südseite: Gabionengitt er 
an der Uferkante: Wirksamer Schutz 
gegen Fraß durch Nutria, Bisam, 
Wildschwein und Graugans – 
spontane Entwicklung von Röhricht-
pfl anzen

Im Dümmer: Entwicklung von 
Schwimmblatt pfl anzen durch Fraß- 
und Wühlschutz vor Nutria und 
Karpfen

Kontakt & Projektpartner            

Rückgang von Röhrichten am Dümmer
Der Rückgang von Röhrichten aus Schilf und weiteren Arten schreitet am Dümmer immer weiter voran. Es 

wirken hierbei verschiedene Ursachen zusammen. Am künstlich aufgestauten See herrschen im Sommer-

halbjahr hohe und konstante Wasserstände, die schleichend zu immer weitergreifenden Erosionen am Ufer 

führen. Drasti sche Gehölzentf ernungen bis hin zur Wasserkante in den vergangenen Jahren beeinträchti -

gen weite Bereiche der Röhrichtzone stark und nachhalti g. Zudem spielen Schädigungen durch Tiere eine 

große Rolle. So befördert ein hoher Karpfenbestand Erosionsprozesse am Ufer. Er führt durch ununterbro-

chene Wühlakti vitäten außerdem dazu, dass sich der Seeboden nicht mehr mit Pfl anzen bewachsen kann. 

Eine unbekannte Anzahl von Neozoen, d.h. gebietsfremde Tierarten, wie Bisam und Nutria, halten sich das 

gesamte Jahr über am See auf, wie seit dem Jahr 2022 durchgehende Untersuchungen des Naturschutzring 

Dümmer e. V. per Wildkameras am Dümmerufer zeigen. Sie fressen hier Röhrichtpfl anzen und die Nutria 

zudem See- und Teichrosen. Die Nutria, seit 2005 am Dümmer bekannt, ist internati onal für ihre zerstö-

rerische Fraßakti vität gefürchtet. Viele Länder und Regionen unternehmen große Anstrengungen, um die 

eingewanderten Arten aus den betreff enden Gebieten wieder zu entf ernen. Auch ganzjährig am See leben-

de Wildschweine führen durch Tritt schäden und Herauswühlen von Wurzeln stark zum Schwund der Ufer-

röhrichte bei. Darüber hinaus fressen Hunderte Graugänse vor allem zur Mauserzeit im Juni Schilft riebe. 

Projekt „EuroLakes“ - geplante Maßnahmen
Seit vielen Jahren erprobt der Naturschutzring Dümmer e.V. Maßnahmen zum Schutz und zur Neuentwick-

lung von Röhrichten am Dümmer. Dabei stellt sich der Einsatz von sogenannten Gabionengitt ern interes-

sante Methode dar, die auch über das Projekt Eurolakes in größerem Maßstab am See zum Einsatz kom-

men soll. Gabionengitt er sind stabile Metallgitt er, die baukastenarti g auf- und abgebaut werden können. 

Damit werden seit 2024 Bereiche des Verlandungszonenrandes im Süden des Sees vor Nutria und Bisam 

geschützt. Innerhalb der Gitt er stellt sich nach wenigen Monaten wieder eine vielfälti ge Vegetati on ein, die 

den Boden festhält und damit auch dahinter liegende Bereiche schützt. Im Wasser aufgebaut, entwickeln 

sich innerhalb der Einzäunung spontan Teppiche aus Unterwasserpfl anzen, darunter lange im Dümmer nicht 

mehr gesehene Laichkräuter. Ein Zuwachs von Wasserpfl anzen verbessert die Wasserqualität des Dümmers.

12 Projektpartner aus sieben Ländern
Die Leitung des EuroLakes-Projektes liegt bei „Wetlands Internati onal“. Die Insti tuti on setzt sich ausschließ-

lich für den Schutz und die Wiederherstellung von Feuchtgebieten weltweit ein. Es beteiligen sich 12 Insti -

tuti onen aus sieben Ländern und unterschiedlichen Fachdisziplinen. Projektpartner kommen aus den Nie-

derlanden, aus Österreich, Bulgarien, Großbritannien und vom Bodensee. Das Projekt verbindet Fachleute 

aus Bereichen des angewandten Naturschutzes, der Forschung, Gewässerökologie, Datenmodellierung, 

Kommunikati on und der Entwicklung innovati ver Finanzierungswege von Naturschutzmaßnahmen und Öko-

systemleistungen. Wichti ger Bestandteil des Projekts ist die Zusammenarbeit mit den Akteuren vor Ort: 

Untere Naturschutzbehörden der Landkreise, NLWKN Naturschutz, NLWKN Seenkompetenzzentrum und 

Wasserwirtschaft , Domänenverwaltung, Kommunen, Seeanrainer und Hafenbetreiber werden einbezogen.
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